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1. Präambel 
 

„Die wichtigste Aufgabe von Schule ist, Lernen so anzulegen, dass daraus Bildung werden 
kann. Darum braucht Lernen Freiraum; die Freiheit der Schule, den Unterricht jeweils neu zu 
denken und auf Bildung anzulegen.“  1 
In diesem Sinne versteht sich die EGG als reformpädagogische Gesamtschule, die darum 
bemüht ist, architektonische Chancen mit pädagogischen Vorstellungen zum Wohle des 
Lernerfolgs der Schüler neu zu verknüpfen.  
Daraus entstand im Schuljahr 2010/2011 das Freie Lernen mit dem Ziel, Lernprozesse zu 
individualisieren. Das bedeutet für den einzelnen Schüler, sich in einem für ihn 
angemessenen Tempo mit Lernangeboten aus verschiedenen Fächern auseinander zu 
setzen. Die Schüler finden ihren eigenen Lernweg, in dem sie frei aus den Materialien der 
beteiligten Unterrichtsfächer auswählen können. Für die Bearbeitung wurden für die Schüler 
je Fach Mindeststandards festgelegt, die selbstverständlich von den leistungsfähigeren 
Schülern übertroffen werden können und sollen.    
 
 

2. Zielsetzung 
 

Die Ziele des Freien Lernens an der EGG lassen sich wie folgt beschreiben.  
Im Mittelpunkt steht die individuelle Förderung des einzelnen Schülers, der in seinem Lern- 
und Arbeitstempo für sich passende Aufgaben aus denen im Freien Lernen vertretenen 
Fächern auswählt und bearbeitet. Die Schüler arbeiten eigenverantwortlich und wenn 
möglich allein an den in allen Klassen identisch vorliegenden Materialien der jeweiligen 
Fächer.  
In der sich an den Morgenkreis anschließenden Arbeitsphase ergeben sich mehrere 
Aufgaben für die Klassenlehrer. Die Lehrer fungieren als Lernbegleiter und stehen bei 
Nachfragen zur Verfügung. Zudem unterstützen sie ihre Schüler bei der Planung ihres 
Lernweges.  
Im Freien Lernen ist, bis auf wenige Ausnahmen, immer ein Klassenlehrer anwesend. Durch 
diesen regelmäßigen Kontakt zu ihren Schülern wird eine enge Bindung erreicht. Der 
allmorgendliche gemeinsame Beginn im Morgenkreis mit der gesamten Klasse führt zu einer 
Stärkung der Gemeinschaft. Für die Schüler ergibt sich dadurch eine  Rhythmisierung des 
Tagesbeginns.  
 
Die besondere Architektur unserer Schule bietet verschiedene Lernorte in und außerhalb 
des Klassenraums. Die Schüler nutzen die Emporen in den Klassen, aber auch Vorräume, 
Fachräume und die Bibliothek. Die besondere mediale Ausstattung der Klassen mit 
zusätzlicher Literatur und internetfähigem Laptop inklusive Beamer ermöglicht andere, 
selbstständige Arbeitsformen.  
 
Jeder Tag beginnt im Morgenkreis auf der Empore, wo ein Sitzkreis gebildet wird. Das „Wort 
in die Woche“, eine religiöse Besinnung, dient dem gemeinsamen Wocheneinstieg. An den 
weiteren Tagen stellen die Schüler im Morgenkreis ihre Arbeitsergebnisse vor und erhalten 

                                                           

1
 Schulverbund Blick über den Zaun: Was ist eine gute Schule? Leitbild und Standards, Stuttgart 2007, S. 5 
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ein Feedback, bei dem die Mitschüler zunehmend lernen, systematisch die vorgestellten 
Ergebnisse zu loben und wertschätzend zu kritisieren. Erste demokratische Elemente 
werden dadurch erlernt, dass die Sitzungsleitung und das Protokoll reihum von einzelnen 
Schülern übernommen werden.  
 
Die Schüler erhalten die Chance, hier in einem weitestgehend notenfreien Raum zu arbeiten 
und zu lernen, da das Freie Lernen nicht auf dem Zeugnis auftaucht, jedoch wichtige 
Elemente aus den einzelnen Fächern enthält. Die Arbeit der Schüler wird dabei im 
Lernbericht und im Portfolio am Schuljahresende gewürdigt. 
 
Eine weitere Entwicklung ist, dass jede Vertretungsstunde eine Stunde für das Freie Lernen 
ist, so dass für alle Beteiligten Ruhe und Sicherheit geschaffen werden und die Schüler 
sinnvoll an ihren Materialien für das Freie Lernen weiterarbeiten können. 
 
Aus Sicht der unterrichtenden Lehrer führt das Freie Lernen zu einer Stärkung der 
pädagogischen Teamarbeit im Kollegium, weil viele Neuerungen gemeinsam entwickelt 
werden und ein regelmäßiger Austausch innerhalb des Jahrgangsteams, der 
Fachkonferenzen und des gesamten Kollegiums stattfindet.  
Die Nachhaltigkeit der Arbeit wird gesichert durch die Weitergabe des selbst erstellten 
Materials an den jeweils folgenden Jahrgang. Aktualisierungen aufgrund geänderter 
Kernlehrpläne oder neuer Lehrwerke werden regelmäßig vorgenommen. 

 
 

3. Demokratische Elemente 
 

Die Schüler erlernen  im Morgenkreis die entscheidenden Aspekte einer Präsentation sowie 
die anschließenden mündlichen Rückmeldungen der Mitschüler in Form eines Protokolls 
knapp zusammen zu fassen. Hierbei erhalten sie im fünften Schuljahr noch unterstützende 
Hilfe durch die Klassenlehrer, werden aber sehr schnell selbständig. 
Durch die Übernahme der Sitzungsleitung, die auch eine Begrüßung der Mitschüler sowie 
eine Verantwortung hinsichtlich der weiteren Abläufe im Morgenkreis beinhaltet, wird auch 
der Sitzungsablauf anderer Gremien (Schülerrat) im Kreis der bekannten Mitschüler 
eingeübt.  
In regelmäßigen Abständen treffen sich die Klassensprecher einen Jahrganges freitags in der 
ersten Stunde, um über die Belange der eigenen Jahrgangsstufe zu sprechen. Diese 
Schülervertretung auf Jahrgangsebene soll die Arbeit der SV befruchten und die jüngeren 
Schüler in einen aktiven Demokratisierungsprozess einbinden.  
 
 

4. Rhythmisierung des Tagesbeginns 
 

Eine sinnvolle Rhythmisierung des Tages  findet durch das Freie Lernen aufgrund von 
verschiedenen Gesichtspunkten statt: 

 Für Kinder und Jugendliche beginnt nach den neuesten Erkenntnissen der 
Hirnforschung die morgendliche Phase der konzentrierten Aufnahme von  
Sachverhalten (im Sinne von lehrerorientiertem Unterricht) um frühestens 8.30 Uhr. 

 An unserer Schule gibt es ansatzweise einen „offenen Eingang“ in den Unterricht, da 
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die Schüler deutlich vor 8.00 Uhr bereits in ihren Klassenraum gelassen werden und 
diesen dann auch bereits selbständig nutzen können. 

 Viermal in der Woche beginnt der Morgen in der ersten Stunde mit dem Freien 
Lernen  und dieses wiederum in der ersten Viertelstunde mit dem Morgenkreis. 

 Für den Morgenkreis werden bewusst die Emporen als eigenständiger Lernbereich 
genutzt. 

 In der anschließenden Arbeitsphase lernen die Schüler systematisch und nachhaltig 
Arbeitsmethoden kennen, die auch in den Arbeitsstunden sowie dem 
Regelunterricht angewendet werden (eigenständiges Arbeiten am frei 
auszuwählenden Material in Stillarbeit; Partnerarbeit). 

 Die Arbeitsstunde in der ersten Stunde beginnt mit einem „Wort in die Woche“, so 
dass hier auch immer Raum geschaffen wird, um sich mit den Mitschülern und dem 
Klassenlehrer persönlich auszutauschen. 

 
 

5. Im Freien Lernen beteiligte Fächer 
 

In jedem Schuljahr sind es verschiedene Unterrichtsfächer, die eine Unterrichtsstunde und 
damit auch Lerninhalte in das Freie Lernen investieren. 
Die Aufteilung sieht wie folgt aus: 
5. Jahrgang: Deutsch, Gesellschaftslehre, Naturwissenschaften 
6. Jahrgang: Englisch, Mathematik, Naturwissenschaften, Religion 
7. Jahrgang: Deutsch, Gesellschaftslehre, Religion, Musik 
8. Jahrgang: Mathematik, Kunst, Religion, Chemie (1. Halbjahr), FL-Projekt (2. Halbjahr) 
Aus dem Lehrplan des jeweiligen Faches werden in Abstimmung mit der Fachkonferenz 
Unterrichtsthemen ausgewählt und Materialien erstellt, die sich die Schüler im Freien 
Lernen dann selbstständig erarbeiten.  Dabei werden immer wieder verschiedene 
Arbeitstechniken, wie z.B. die Durchführung eines Versuches, verschiedene 
Texterschließungsverfahren oder die Internetrecherche, angewandt. Auf diesem Wege 
werden möglichst unterschiedliche Kompetenzen gefördert. 
 
 

6. Medienausstattung 
 

Seit 2008 wurde die EGG schrittweise umfassend mit neuen Medien ausgestattet, um dem 
Umgang mit Medien im Lernprozess eine besondere Bedeutung zuzumessen. Zum Schuljahr 
2013/14 wird das letzte Jahrgangshaus der Sekundarstufe 1 mit Medienwagen und WLAN-
Internetzugang ausgestattet sein. Die Medienwagen umfassen jeweils einen Laptop, einen 
DVD-Player, eine Dokumentenkamera und einen Beamer zur Projektion. Mit der 
Dokumentenkamera können eine Vielzahl von Medien präsentiert werden, von Papieren 
über Folien bis zu Gegenständen wie z.B. Taschenrechner im Mathematikunterricht. Durch 
den WLAN-Zugang mit dem Laptop kann auf das interne Schülernetz und das Internet 
zugegriffen werden.  
Im Freien Lernen werden die Medienwagen zur Recherche von Informationen und auch für 
Präsentationen in Morgenkreisen genutzt. 
Für alle am Freien Lernen teilnehmenden Klassen wurden weitere Informationsmaterialien 
angeschafft. Je Klasse wurden die Wandkarten „Deutschland physisch/politisch“, „Europa“ 
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und „Welt“ angeschafft. An den Karten können die Schüler vor allem für die Lösung der GL-
Aufgaben (JG5/7) Orientierung suchen und Lösungen finden. Sehr beliebt ist der Einsatz 
dieser Wandkarten im Rahmen von Morgenkreisvorträgen. 
Ein mehrbändiges Taschenlexikon, ein Tierlexikon in JG5 und weitere Literatur ergänzen die 
Informationsmedien. 
Im Rahmen der Umgestaltung einzelner Emporen für das Freien Lernen ist je Klassenhaus 
eine Wendetafel angeschafft worden. Diese mobile, von den Schülern gut handhabbare Tafel 
wird vor allem für Morgenkreisvorträge genutzt. Schüler bereiten zumeist am Vortag ihren 
Vortrag vor, beschriften die Tafel und nutzen sie informativ oder schüleraktivierend (Quiz!) 
in ihrer Präsentation. 
In den Jahrgängen 6 und 7 werden pro Klasse 5-6 Mediaplayer für das Freie Lernen 
eingesetzt. Im Jahrgang 6 hören die Schüler englische Texte, die sie für die Bearbeitung der 
Aufgaben benötigen. Im Fach Naturwissenschaften JG6 ergänzen ein Hörspielausschnitt und 
eine Videosequenz das Aufgabenmaterial. Für das Fach Musik im Jahrgang 7  gibt es 
zahlreiche Songs zur Bearbeitung und auch die Deutsch-Lektüre steht als Hörbuch zur 
Verfügung. Für das Fach Musik im Freien Lernen steht pro Klassenhaus ein Keyboard für 
praktische Übungen zur Verfügung. 
Das Freie Lernen bietet den Schülern zahlreiche Möglichkeiten, Medien im Lernprozess zu 
entdecken und zu verwenden. Somit wird ein Beitrag zur „medialen Grundbildung“ der 
Schüler geleistet. 
 
 

7. Notenfreier Raum 
 

Grundsätzlich gilt die Regel, dass es sich beim Freien Lernen um ein interessengestütztes 
Lernen in einem notenfreien, aber nicht leistungsfreien Raum handelt.  
Ein benotetes Fach Freies Lernen taucht nirgendwo in den Zeugnissen der EGG auf. Positive 
Schülerarbeiten  aus dem Freien Lernen dürfen  aber von den jeweiligen Fachlehrern für ihre 
Fachnote selbstverständlich gewürdigt werden. Da die jeweiligen Fächer  Inhalte aus ihrem 
Curriculum für das Freie Lernen zur Verfügung gestellt haben, kann der Fall eintreten, dass 
ein Schüler viel engagierter und selbständiger mit diesem Material arbeitet, als dies im 
Fachunterricht im Klassenverband der Fall ist. Zudem gehen wir beim Freien Lernen  immer 
von den Mindestanforderungen aus, die natürlich von leistungsstärkeren Schülern 
übertroffen werden sollen. 
Bislang wird diese Philosophie eines notenfreien Raumes durch die Klassenarbeiten, die in 
den Jahrgängen 6 bis 8  für die Hauptfächer geschrieben werden, unterbrochen. Nachdem 
wir die Erlaubnis unserer Schulaufsicht erhalten haben, auf benotete Klassenarbeiten im 
Freien Lernen verzichten zu können, arbeiten wir aktuell an der Umstellung auf detaillierte 
Rückmeldungen für Schüler und Eltern. 
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8. Mindeststandards 
 

Die Materialien für das Freie Lernen sind so aufgebaut, dass sich alle Schüler ein 
Grundwissen zu den einzelnen Themenbereichen erarbeiten. Diese sind als Pflichtaufgaben 
gekennzeichnet. Teilweise werden diese Pflichtaufgaben noch einmal in unterschiedliche 
Niveaus unterteilt. Beispiele sind die Materialien für das Fach Deutsch im Jahrgang 7, in dem 
die Aufgaben mit Hilfe von Sternen kategorisiert werden, oder das Fach GL im Jahrgang 5. 
Hier werden die Schwierigkeitsgrade durch ein Ampelsystem gekennzeichnet. 
Darüber hinaus gibt es Wahlaufgaben, aus denen die Schüler, die die Pflichtaufgaben bereits 
vollständig erledigt haben, weitere Aufgaben auswählen können, um das Grundwissen zu 
vertiefen. Mit Hilfe von Laufzetteln organisieren die Schüler ihre Lern- und Arbeitsvorhaben 
quartalsweise jeweils bis zu den nächsten Ferien für jedes Fach. Dazu erhalten sie über die 
Klassenlehrer ein Feedback. 
 
 

9. Feedbackverfahren 
 

Für das Freie Lernen ist das Feedback ein entscheidender Aspekt. Die Rückmeldung erfolgt  
auf verschiedenen Ebenen und Wegen. 
 
Schüler 

 Tägliche Vorträge der Schüler im Morgenkreis werden durch Rückmeldungen der 
Mitschüler gewürdigt. So wird die positive Rückmeldung ebenso eingeübt, wie die 
kritische Rückfrage. 

 Im Schulplaner können Rückmeldungen von Lehrern an die Eltern und umgekehrt 
ihren Platz finden. Dazu finden sich vier Seiten im Schulplaner (jeweils vor den 
Ferien), auf denen regelmäßig ein kurzes Feedback zur Arbeit am Material, aber auch 
zu den Vorträgen im Morgenkreis gegeben werden soll. 

 Laufzettel strukturieren die Arbeit der Schüler in den verschiedenen Fächern. Auch 
sie dienen der Selbstreflexion und ermöglichen ein Feedback durch die Lehrer, die 
das Freie Lernen begleiten und durch die Fachlehrer. 

  Am Ende eines jeden Schuljahres werden in Jahresportfolios die Ergebnisse 
gesammelt und gebunden, die den Schülern am gelungensten erscheinen.  

 Zeitlich individuell gesetzte Klassenarbeiten  und Portfolios in den Fächern Deutsch 
(Jg.5 und 7), Mathematik und Englisch (Jg. 6) geben ein direktes Feedback zum 
Lernfortschritt. 

 Ein auf das Halbjahr bezogenes Feedback zur Arbeit im Freien Lernen geben die 
Lernberichte, die an der EGG das Zeugnis ergänzen.  

 Lehrer-Schüler-Gespräche sowie der Austausch der Schüler untereinander in den FL-
Stunden bieten ein direktes Feedback. 
 

Lehrer 
Das Feedback der Lehrer untereinander zum Freien Lernen erfolgt auf mehreren Ebenen. 
Dies sind: 

 zwei Arbeitsgruppen „Freies Lernen“ 

 Fachkonferenzen  

 Teamsitzungen  
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 Kollegiumsinterne Fortbildungen. 

 Gespräche zwischen „Tür und Angel“  
 

Eltern  
Auch die Eltern wünschen sich Rückmeldungen zur Mitarbeit ihrer Kinder im Freien Lernen 
und Gelegenheiten, sich grundsätzlich zu informieren. Diese sind gegeben durch: 

 Schulplaner und Logbuch 

 Lernberichte 

 Elternsprechtag/ Elternpflegschaften / Elternstammtische  

 Informationsabend im Eltern-Café  

 Informationsveranstaltung am Einschulungstag für JG5 
 
 

10. Jahresportfolio 
 

Durch die (weitgehende) Notenfreiheit im Freien Lernen sind andere Formen der 
Rückmeldung und Wertschätzung der Arbeit der Schüler in den Vordergrund gerückt. Das 
Jahresportfolio ist eine Form dieser neuen Feedbackkultur. Die Schüler wählen zum Ende 
eines Schuljahres ihre besten Ergebnisse aus ihren Materialien aus oder bereiten sie noch 
weiter auf. In der Projektwoche vor Schuljahresende gibt es eine Projektgruppe, die sich um 
die Bindung der Arbeiten aller Schüler der FL-Jahrgänge kümmert. Das sind pro Jahrgang 150 
Portfoliomappen. 
Ausgehändigt werden die Portfolios am letzten Schultag. Zusammen mit dem Zeugnis und 
dem Lernbericht erhalten die Schüler ihre Auslese des Schuljahres.  
 
 

11. Lernberichte 
 

Die Lernberichte, die die Schüler in fast allen Jahrgängen mit den Zeugnissen erhalten, sind 
individuelle Briefe von den Klassenlehrern.  
In den Lernberichten beschreiben die Lehrer das Arbeitsverhalten der Schüler (v.a. auch im 
Freien Lernen), sie geben Auskunft über das Sozialverhalten oder das Organisationstalent  
und sie sprechen alle weiteren Bereiche an, die keinen Ausdruck in dem Ziffernzeugnis 
finden. Die Lernberichte werden in der Regel positiv und aufmunternd formuliert. 
Anschließend verfassen die Schüler einen Antwortbrief an die Klassenlehrer, in dem sie 
Bezug nehmen auf den Lernbericht. Dies bietet den Schülern eine gute Möglichkeit, ihren 
Lehrern etwas mitzuteilen, was sie sich in einem Vier-Augen-Gespräch eventuell nicht zu 
sagen trauen. 
In den Jahrgängen 5 und 6 gibt es zu jedem Zeugnis einen Lernbericht. Hier steht zusätzlich 
das Ankommen an der neuen Schule im Mittelpunkt, aber auch Themen wie die anstehende 
Wahl des WP-Faches. Zu den Zeugnissen im 1. Halbjahr des 7. und 8. Schuljahres schreiben 
zunächst die Schüler einen Brief an ihre Klassenlehrer. Hierzu erhalten sie einen Leitfaden, 
der ihnen bestimme Bereiche, zu denen sie sich äußern sollen (angelehnt an die 
Lernberichte aus den vorangegangen Jahrgängen), vorgibt. In ihrem Lernbericht antworten 
die Klassenlehrer auf die Schülerbriefe. 
Zum Jahrgang 9 steht die Klassenneubildung an. Im zweiten Halbjahr des 8. Jahrgangs stehen 
daher die Entwicklungswünsche für die neue Klasse im Vordergrund. In dem Lernbericht, 
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den die Schüler mit dem Zeugnis des 1. Halbjahres des 9. Schuljahres erhalten, geben die 
Klassenlehrer eine Rückmeldung über die Lernentwicklung in der neuen Klasse. Auch 
Erklärungen zu möglichen Schulabschlüssen können darin vorkommen. 
Zu den Zeugnissen am Ende des 7. und 9. Jahrgangs sowie im 10. Jahrgang erhalten die 
Schüler keinen Lernbericht.  
 
 

12. Weitergabe des Materials 
 

In den am Freien Lernen beteiligten Fachkonferenzen sind mit großem Aufwand Materialien 
entwickelt worden, mit denen die Schüler selbständig und eigenverantwortlich lernen 
können. Während des Schuljahres sorgen die Klassenlehrer für den Einsatz der jeweils 
benötigten Materialien in den Klassen. Am Ende jedes Schuljahres liegt es in der 
Verantwortung der Klassenlehrer das Material des jeweiligen Schuljahres auf Vollständigkeit 
zu prüfen und ggf. Ersatzmaterialien zu fertigen. Auch die Verbrauchsmaterialien für NW 
müssen wieder vervollständigt werden. Zudem werden alle Materialien digital im Schulnetz 
gespeichert, so dass sie für alle Kollegen einsehbar und vervielfältigbar sind. 
Die Klassenlehrertage vor und nach den Sommerferien werden von Kollegen ohne 
Klassenleitung genutzt, um Kopier- und Laminieraufträge für das Freie Lernen zu erledigen. 
Eine reibungslose Weitergabe der Materialien an den jeweils folgenden Jahrgang ist ein 
Merkmal für nachhaltige Arbeit in den Fachkonferenzen.  
 
 

13. Doppelbesetzung im Jahrgang 5 
 
Im Jahrgang 5 ist jede Stunde im Freien Lernen mit zwei Lehrern besetzt. In der Regel 
werden die Schüler dabei von einem Fach- und einem Klassenlehrer begleitet. So haben die 
Schüler beim Kennen lernen des Freien Lernens die Möglichkeit, auf die Unterstützung 
zweier Lehrer zurückzugreifen.  
Im Morgenkreis agieren die Lehrer eher als Beobachter, während der Arbeit an den 
Materialien als Lernbegleiter und Organisationshelfer. 
Durch die Doppelbesetzung im Freien Lernen bleibt aber auch Zeit, einzelnen Schülern ein 
Feedback über den Fortgang ihrer Arbeit zu geben und die Arbeitsergebnisse individuell zu 
würdigen. 
 
 

14. Einsatz von Praktikanten in Jahrgang 6 
 
An zwei Tagen in der Woche wird das Freie Lernen im Jahrgang 6 zusätzlich zum 
Klassenlehrer von Praktikanten begleitet. Diese sind so genannte „INDIVE-Praktikanten“ 
(individualisieren, differenzieren, vernetzten), die sich im zweiten Semester eines 
Lehramtsstudiums an der Uni Duisburg-Essen befinden. Sie unterstützen die Schüler und 
Klassenlehrer bei ihrer Arbeit. 
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15. Wort in die Woche  
 

Die Idee:  
Im Alltag innehalten und Kraft schöpfen... Diese Überlegung steckt hinter der Idee von 
kurzen Momenten der Besinnung zu Beginn der Schulwoche. Um diese Momente der 
Besinnung im normalen Schulalltag zu ermöglichen, wird jeweils in der ersten 
Unterrichtsstunde der Jahrgänge 5 bis 7 am Montag ein Zeitraum von maximal 5 bis 10 
Minuten eingeräumt. In dieser Zeit wird gemeinsam ein Text gelesen oder ein Gebet 
gesprochen. 
Die Umsetzung: 
Es gibt eine „Take five“ genannte Sammlung von Texten, Bildern, Liedern etc., die in jedem 
Unterrichtsraum zur Verfügung steht. 
Die Materialien sind jeweils bestimmten Tagen innerhalb des Schuljahres zugeordnet. Sie 
orientieren sich an Tagen im Festkreis der in der Schule vertretenen Religionen, an 
Erinnerungstagen oder an für Schülerinnen und Schülern relevanten Themen. Für jede 
Woche  innerhalb eines Schuljahres stehen jeweils zwei Materialien zur Verfügung, so dass 
reihum von einzelnen Schülern eine Auswahl getroffen werden kann.  
Durch die Aufbereitung der Materialsammlung mit Kalendarium soll auch Lehrerinnen und 
Lehrern, die sich unsicher fühlen, bei der Gestaltung von Momenten der Besinnung eine 
Hilfestellung gegeben werden. 
Die Organistation: 
Der Einstieg erfolgte zum Schuljahr 2012/13. Die Materialsammlung „Take five“ wurde durch 
die AG Religiöses Profil an Evangelischen Schulen der EKvW in Zusammenarbeit dem 
Pädagogischen Institut der EKvW erstellt.  
In den nächsten Jahren soll eine jahrgangsstufengebundene Sammlung von Texten erstellt 
werden, die zusammen mit den FL-Materialien an die Patenklasse weitergegeben wird. 
 
 


